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Presseinformation 
 
Uraufführung 

Die Geschwister Pfister 
Relaxez Vous! - Die Geschwister 
Pfister im Sitzen 
Musik Show 
 
1. Dezember 2022 – 15. Januar 2023, 20.00 Uhr, So 19.00 Uhr 
 
Die neue Show mit Ursli und Toni Pfister, Fräulein Schneider 
und der Jo Roloff Band 
 
Sie sind hinreißend komisch, mitreißend perfekt und 
Entertainer von seltenstem Format, sie stehen für 
aufputschenden Schlager, aufheulenden Schmalz und 
augenzwinkernden Charme: Die Geschwister Pfister. 
 
Auf die Geschwister Pfister ist seit über 30 Jahren Verlass. 
Sie trotzen dem Zeitgeist und erobern standhaft die kleinen 
wie die großen Bühnen, singen und springen, graziös wie eh 
und je, würdevoll gealtert und jung im Gemüt. Begleitet von 
der famosen Jo Roloff Band begeistern sie die Zuschauer im 
gesamten deutschsprachigen Raum. 
 
Und wer angesichts von Pandemie und Wellness-Wahn, von 
Krieg und Reality-Soaps, von Klimakatastrophe und 
Parkplatznot droht, dem Wahnsinn anheimzufallen, dem 
rufen sie zu: RELAXEZ VOUS! 
 
Weitere Infos unter www.geschwister-pfister.de 
Karten-Telefon 030-883 15 82 oder  
tickets@bar-jeder-vernunft.de 
Karten inkl. aller Gebühren: VVK € 27,90 – 62,90  // Abendkasse € 24,50 – 54,90  
Ermäßigte Karten ab € 12,50  
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Von Manuel Brug 

Das Geheimnis der Geschwister Pfister 

Nach neun Jahren haben die Geschwister Pfister, die Helden der deutschen 
Glamourbrettlszene, ein neues Programm vorgestellt. In Berlin, im Spiegelzelt der 
Bar jeder Vernunft. Alles wie immer? Und wo waren sie eigentlich so lange? 
Was ist das Geheimnis, wie kann es gelingen, den Zauber gegenseitiger Anziehung frisch 
zu halten? Durchaus auch mal durch Verweigerung, Beschränkung, strenge Limitierung. 
Damit steigt die Attraktivität, das Verlangen, der Must-Have-Factor. 
So führen die Geschwister Pfister nun schon seit über drei Jahrzehnten ihr 
amüsiersüchtiges, willig folgendes Publikum am plüschverbrämten Nasenring durch die 
Showbizarena der deutschen Glamourbrettlszene. Und das verlangt verlässlich nach mehr. 
Zwar konnte man die divinen Drei regelmäßig in diversen Reinkarnationen erleben, zu 
zweien, solo, in fremde Rollenkostüme schlüpfend, in der Schweiz und in der Komischen 
Oper. Aber jetzt, nach neun Jahren, laden sie erstmals wieder zu einem flotten Dreier-
Originalprogramm in ihr cosy Künstlernest, die nach wie vor schön schillernde Berliner Bar 
jeder Vernunft. 
Und auch bei dieser Lokalitätenwahl gilt: Lieber kuschelig intim als zu groß. Voilà, die 
kommenden sechs Wochen Gastspiel sind so gut wie ausverkauft. Und das in der 
gegenwärtigen Kunstgroßwetterlage… 
Alles wie immer. Die Fans sind älter geworden, auch die drei geizen zwar nicht mit Glitter, 
zeigen aber trotzdem im Dauer-Close-Up mutigstolz die Krähenfüße und Tränensäcke 
unter dem Pancace-Make-Up alter Schule. 
Ursli Pfister, total in Pink, mit Schluppenbluse und neuen Juwelen, ist jetzt in der wirklich 
bitchy Joan-Crawford-Phase. Das Fräulein Schneider gibt die bulgarische Liz Taylor im 
mauven Schwanenflaum. Und Toni in Maiglöckchengrün ist immer noch als 
falsettsäuselnder Ruhepol mit der Gitarre der dauerschmachtende Boy next Door. 
So aalen sie sich hingegossen mit Drinks ("Gin Tonic ohne Tonic, bitte") in blausamtenen 
Fächersesseln, alles sehr Sixties-Style. Hinten leuchten die Sterne am Vorhang, und der 
ewig verlässliche Jo Roloff führt sein versatile Meisterspielerquartett gern von der 
Schweineorgel aus. 
Wir sind gereift. Die Pfisters, die nach wie vor am Uralt-Narrativ der zwischen Zermatt und 
Las Vegas groß gewordenen Show Boys plus dem angeheirateten Fräulein Schneider aus 
Sofia/Bulgaria festhalten, sie sind es natürlich auch. So what? 
"Relaxez-vous!" heißt ihr wirklich total entspanntes neues Programm mit locker gestreuten 
Wohlfühlwitzen und Wellness-Songs. Es fühlt sich sofort alt an, altvertraut, aber immer 
wieder schön. Weil diese Truppe eben stets schon über den Wellen des Zeitgeists surfte, 
das haben sie erst kürzlich mit dem gewagten Revival-Gig der allerersten "Melodien fürs 
Gemüt" von 1992 in der vierköpfigen Urbesetzung bewiesen: Es flutschte wunderbar. 
Und immer cognacbohnensüß. 
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"Die Pfisters im Sitzen" wurde uns jetzt versprochen, aber man muss sich nicht auf 
Rollatoren und andere Alterszipperlein einstellen. Andreja Schneider, Christoph Marti und 
Tobias Bonn - so heißen die Geschwister im wirklichen Leben - mögen zwar in jenem 
schnöden Echtleben stramm auf ihr siebtes Lebensjahrzehnt zusteuern, doch die 
Bühnenkunstfiguren können immer noch aufrecht stehen und wunderschönst in 
harmonischer Engführung singen. 
Cognacbohnensüß sind also die Scherze, sahnesämig die Songs, eingerahmt von zwei 
Oberkrainer Glam-Nummern, die eben - das ist Pfister-Art - nonchalant geglittert werden. 
Sorgfältig komponiert und kuratiert ist die Nummernabfolge zwischen Dino und Gus 
Backus, Beatles und Ingrid Peters. 
Da gibt es Folklore-Disconummern für das bauernpolkatanzende Fräulein, Chorknaben-
Balladen für Toni und primadonnige Samtarien für den tremolierenden Ursli. Schlager und 
Schmalz als "Erkennen Sie die Melodie?" in der wonnig genossenen Endlosschleife. Nach 
der "kleinen Herzensmelodie" folgt "Da-Da-Mu" die obligatorische Swiss-Yodel-
Hüpfnummer über einen strammen Stier als echt helvetischer Surrealismus. 
Mit "Splendor in the Grass" geht es in die Pause, danach ist Bequem-Kleidung de luxe 
angesagt. Das Fräulein in Feuerabend-Batik, nebelumwallt, Ursli in Kunstleder, Toni im 
Pseudo-Vuitton-Freizeitanzug mit Pfister-Logo - und ab geht es zum fingerhutklackernden 
"Coney Island Washboard Roundelay". 
"Leider schon wieder vorbei", stöhnt dauernd das Fräulein, weil die Zeit während dieses 
verführerisch eskapistischen Easy-Listening-Reigens so schnell vergeht. Und keiner merkt, 
wie viel Können es kostet, das alles so in den Flow zu bringen. Nur am Anfang hakelte es 
noch, klangen die Stimmen harsch, mussten sie erst in die Spur kommen. 
Zeigt die ewige Pfister-Platte also erste Haarrisse? I wo! Ursli trumpft noch auf mit Peggy 
Lee auf Japanisch, und mit "Wir freuen uns aufs Wiedersehen" biegen sie 
hoffnungmachend in die ultimative Vokalschlusskurve. Auf bald also, und nicht erst wieder 
in neun Jahren zur nächsten Familienzusammenführung. 
 
Bildunterschrift: 
Die Drei von der Wohlfühlbühne: Ursli, Fräulein Schneider und Toni 
Foto: Barbara Braun / BAR JEDER VERNUNFT 
Bildunterschrift: 
Die Geschwister Pfister im Sitzen. Das bleibt aber nicht lange so 
Foto: Barbara Braun / BAR JEDER VERNUNFTFoto: Barbara Braun / BAR JEDER 

VERNUNFTFoto: Barbara Braun / BAR JEDER VERNUNFT 
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„Relaxez-vous!“ mit den Geschwistern Pfister 
 
Supernova am Firmament der Showbranche  

Anfang Dezember sind in Berlin gleich zwei Revuen an den Start gegangen, die eine 

Zeitreise in die Vergangenheit versprechen und mit einem Schuss Nostalgie das Publikum 

von den Katastrophen des Hier und Jetzt ablenken wollen. Während im Admiralspalast 

die XXL-Show „Berlin Berlin“ in die vermeintlich lasterhafte Welt der 1920er Jahre 

entführt und dabei Ikonen wie Marlene Dietrich, Anita Berber oder Josephine Baker auf 

die Bühne bringt (ebenso Bert Brecht, Kurt Weill, die Comedian Harmonists u.a.), 

bringen sich in der intimen Bar jeder Vernunft mit „Relaxez-vous!“ die Geschwister 

Pfister als Ikonen selbst zurück auf die Bühnen – und zwar dergestalt, dass sie die Ur-

Versionen ihrer Show-Persönlichkeiten Ursli und Toni Pfister aus Zermatt und Fräulein 

Schneider aus Bulgarien auferstehen lassen, so wie man sie kennt aus den Anfangszeiten 

der 1990er. 

Seit jenen Anfängen haben sich die drei Künstler, die hinter diesen fiktiven 

Bühnenpersönlichkeiten stehen – also Christoph Marti, Tobias Bonn und Andreja 

Schneider – Schritt für Schritt von ihren durchgeknallten, größenwahnsinnigen und 

unwiderstehlichen Alter Egos verabschiedet. Die drei haben sich in Folgeshows 

dekonstruiert, zerlegt, getrennt, Solo-Projekte gestartet oder in anderen Kombinationen 

weitergearbeitet, u.a. mit einem Peter-Alexander- und Mireille-Mathieu-Programm, einer 

Cindy-und-Bert-Show, mit Kinorollen in „Ich war noch niemals in New York“ oder TV-

Auftritten beim „Tatort“, es gab Plauderabende auf einer Parkbank (mit Katharina 

Thalbach) und zwischendurch immer wieder Wiedervereinigungen in Produktionen der 

Komischen Oper („Clivia“, „Roxy und ihr Wunderteam“), dem Staatstheater Nürnberg 

(„Ball im Savoy“) oder dem Tipi („Frau Luna“). Mit all diesen Arbeiten sind Marti, Bonn 

und Schneider gereift, haben sich weiterentwickelt, ausgetestet, individuell verwirklicht. 

Trotzdem sind sie immer die „Pfisters“ geblieben. Fluch und Segen zugleich. 

Wenn sie jetzt – drei Jahrzehnte später – noch einmal zur Ur-Version ihrer Figuren 

zurückkehren, dann tun sie das mit der souveränen Gelassenheit von Showstars, die ganz 

genau wissen, wer sie sind, was sie wert sind, was ihre Rolle im Verhältnis zu den jeweils 

anderen ist, was sie aneinander haben und wieso sie in exakt dieser Kombination so heiß 

geliebt werden – egal wie toll sie einzeln sind. Die Pfisters demonstrieren, dass sie mit 

„Relaxez-vous!“ die absolut perfekte Balance zueinander gefunden haben. Was 

bekanntlich nicht immer der Fall war. Sie demonstrieren auch, dass sie inzwischen bereit 

sind, sich gegenseitig Raum zu geben, damit jeder einzeln strahlen kann und alle drei 

zusammen als Supernova am Firmament der Berliner Showbranche leuchten können. 

Sie sitzen nebeneinander auf drei glamourösen Lounge-Sesseln, plaudern entspannt über 

ihr (fiktives) Leben, tragen atemberaubend schöne Kostüme von Heike Schneider, in 

denen besonders Fräulein Schneider aussieht, wie eine Wiederauferstehung schönster 

Ingeborg-Hallstein-Träume. Und sie singen in „close harmony“-Arrangements von Jo 

Roloff, der mit seiner kleinen Band („Speedy“ Schäfer am Bass, Immo Hoffmann am 

Schlagzeug und Gary Schmalzl an der Gitarre) die Show auch begleitet. Perfekt wie 

immer, falls es nötig ist, das extra zu erwähnen. 

Dr. Kevin Clarke 

 

https://magazin.klassik.com/konzerte/reviews.cfm?TASK=review&PID=7888
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Die Geschwister Pfister 

Relaxez Vous! 
 
Posted on 22. Dezember 2022 by Konrad Kögler 
Reading time 2 minutes 

Nein, eine große Show wollen sie nicht bieten. Auch keine 

durchgehende Handlung. Das macht das „Geschwister Pfister“-Trio 

zu Beginn deutlich. Ursli Pfister (Christoph Marti), Toni Pfister 

(Tobias Bonn) und Fräulein Schneider (Andreja Schneider) laden zu 

einem entspannten Abend in ihr Wohnzimmer ein: Vor mehr als 

dreißig Jahren begannen sie ihre Karriere in der Bar jeder Vernunft 

an der Schaperstraße, nach neun Jahren melden sie sich mit einem 

neuen Programm zurück. 

Mit kurzen Plaudereien garnieren sie ihr Menü aus Songs, die häufig 

aus den USA kommen. Neben Dean Martin interpretieren sie 

begleitet von der Jo Roloff Band häufig „Pink Martini“ aus 

Portland/Oregon. Ohrwurm-Hits wie den Beatles-Klassiker „All my 

loving“ gibt es erst als Zugabe. Bis dahin kredenzen sie eine 

Auswahl gefälliger kleiner, oft unbekannter Nummern, zur 

Überbrückung gibt es etwas verbales Ping-Pong und divenhafte 

Auftritte von Ursli in einem Look, der während der ersten Hälfte vor 

der Pause selbst Liberace vor Neid erblassen lassen dürfte, wie rbb-

Kritiker Kai Luehrs-Kaiser sagte. 

Das Arrangement der Songs ist unterhaltsam, spielt geschickt mit 

Komik und vorsichtiger Annäherung an Kitsch, wirkt aber insgesamt 

doch recht beliebig. Da es im Gegensatz zu früheren Geschwister 

Pfister oder den Gastauftritten des Trios in den Inszenierungen von 

Katharina Thalbach oder Barrie Kosky keine Rahmenhandlung gibt, 

können die Publikumslieblinge ihr schauspielerisches Talent zu 

wenig ausspielen. „Relaxez-vous!“ bleibt ein entspannter, kleiner 

Wohnzimmer-Liederabend. 

Bild: Barbara Braun/Bar jeder Vernunft 

 

https://daskulturblog.com/author/koegler/
https://daskulturblog.com/2021/07/25/mord-im-orientexpress-komodie-am-kurfurstendamm-katharina-thalbach-kritik/
https://daskulturblog.com/2019/06/28/roxy-und-ihr-wunderteam-geschwister-pfister-komische-oper-kritik/

